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Kirnburger Anzeiger
Das Honorar des Doktors.

Eine heitere Geschichte von Fritz Ritzet (Mainz).
. kRrichdluii verboten.)
nd das soll mm Weihnachtswetter sein !" sagte der Herr
der am Arnie einer einfach, aber geschmackvoll geklei¬
deten Dame m dem trübseligen Nebelgeriesel, das nun
schon seit drei Tagen herrschte, an ' den glänzend er-
leuchteten Schaufenstern der Breitestrahe herabschritt

.Man memt wahrhaftig , die ganze Weltordnnng iväre aus dem
i'i'mt gegangen ! Im Sommer regnet -H  unaufhörlich und ist
so fröstelig, das; man ohne Überzieher gar nicht vor die Hütte
gehen kann, und im Winter setzt sich dieses Programni lustig fort
um mit dem Unterschied, daß mai, in beständiger Dämmerung
hernmtappt ! Scheußlich, wahrhaftig !"
. . -Du bist ja heute in einer rosigen Laune , Franz !" erwiderte
die Begleiterin des Sprechers , indem sie ihm mit einen, schel¬
mischen Lächeln das reizende Gesicht znwendete. „Hast dich
doch immer gerühmt , daß dich nichts aus deinem philosophischen
Gleichmut herausbringen könne, und jetzt stürzt das bißchen Regen¬
wetter das ganze Gebäude deiner Grundsätze um '"

„Philosophischer Gleichmut? Hat sich was ! Der geht samt
der.Geduld zum Teilfel,
wenn einem so mitge¬
spielt ivird !" brunimte
der Angeredete.

„Aber was ist denn
passiert, Franz ?" fragte
die jimge Dame ., jetzt
ängstlich werdend. „Hast
du die Baronin Lassen
nicht angetroffen oder ist
dir wider Erwarten einer
deiner armen Patienten
gestorben? Ich habe es
dir gleich angesehen, daß
dich etwas drückt, als dii
die Bismarckstraße her-
aufkamsN Bitte , sage es
mir — reiße mich doch
aus der Unruhe !"

„Was ist da viel zu
sagen ! Hab' dir die Laune
nicht verderben wollen,
aber einmal inußt du es
ja doch hören ! Mit dem
Honorar bei der Baronin
Lassen ist es Essig, Em-
my ! Das schöne Pelz¬
barett und das Nerz-

„Mer Franz, "um Himmels willen nicht so laut ! Die Leute
glauben am Ende, daß —"

„Daß du die alte Schachtel wärst ?" unterbrach der Doktor
niit emem Auslug von Heiterkeit. „Nein , Schatz — das glauben
sie nicht, wenn sie dein herziges Gesichtchen sehen !" Und in ge¬
mäßigterem Tone fuhr er fort:

„Also die alte Schachtel -— du weißt ja, >ven ich meine —
tue weiß vorzubauen — die läßt es gar nicht zu einer Rechnung
kommen, Mld ich Esel bin richtig auf ihren Sums hineingefallen !"

„Wieso?
„Das will ich vir zu deinem Grausen erklären ! Bin heute doch

extra zu der Gnädigen bestellt worden , wie du weißt ! Hab'
geglaubt, s,e leide wieder an einem ihrer berühmten Anfälle
von Kolik, d,e von werter nichts herrühren als von, überfüttern —
von dem unsinnigen Hinnnterschlingen der Pasteten , Kuchen und
Torten , mit denen sie von ihren hoffenden Erben unablässig
bombardiert wird ! Aber was glaubst du - frisch und gesund wie
ein Fisch im Wasser streckt sie mir die magere Rechte entgegen
und wurde nicht müde, meine Geschicklichkeit, mein Wissen,
meine Sorgfalt um sie und Ivas weiß ich noch alles überschwenglich
zu preisen. Wie em reißender Gießbach stürzte ihr Geplapper
über mich her, daß ich zu keinem einzigen Worte kam und in Er¬

wartung der Dinge , die
kommen sollten, nur ver¬
legen grinste. Endlich
machte sie eine Kunst¬
pause , die ich benutzen
wollte , um schleunigst
Fersengeld zu geben, da
reckte sie ihre hagere Ge¬
stalt empor und hob noch¬
mals feierlich an — so
etwa wie die Kassandra
nach Trojas Fall:

„Sie , Herr Doktor, ha¬
ben mir das köstlichste
Gut des Menschen, die
Gesundheit zurückgege¬
ben ! Nicht mit Worten
nur danke ich Ihnen , Sie
Leuchte der Wissenschaft,
Sie Linderer meiner un¬
erträglichen Leiden —
nehmen Sie dies zun,
Angedenken an ihre dank¬
bare Patientin ) die sich
glücklich schätzt, Sie ihren
Freund nennen zu dür¬
fen !"

müffchen, worauf du die . . — •«' - Sie waren in eine

au M-Ä 8K7SÄ K « KSf » w°w,
fmbd,™ tafen , ta . » . ) , , und nicht s„ ,„ en ?»

"r c .Hand und stattete meinen Dank in den wärmsten Worten
ab, selbstredend m der Voraussetzung, daß die Brieftasche einige
blaue Lappen enthielte . Aber >vie wurde ich aus diesem frommen
Wahn gerissen, als ich ans dem Vorplatz einen verstoblenen Blick
hmemwarf und nichts fand als die Photographie der Alten mit
einigen Versen aus der Rückseite. Hier ist sie!"

D,c neue große Uranke„Häuser.,,, «age in Chemnitz i. S . (Mit Text .)

„Aber Franz — die Baronin Lassen kann dir doch unmöglich
dein Honorar verweigern ? Man sagt ihr ja allerdings nach,'daß
s,e ),d) von dem Geld sehr ungern trennt , aber was sie schuldig
gt, das bezahlt sie doch! Wenn du jetzt auf Neujahr deine Rech¬
nung schickst, wird sie zweifellos ohne Anstand beglichen!"

Der Doktor lachte ärgerlich auf.
„Ja wenn — wenn nur da§ Wörtchen ,meint' nicht wär ' >"

rief er grimmig. „Die alte Schachtel —"
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KL Herrlichste aber sind die Verse ! Du we.ß
doch, daß sich die Gnädige für eme Dcch.erm
hält ! Halte dich fest an mich, sur der, Ml
es dir übel wird , wenn du sie Horst, " nv
der Doktor las : ,, „

. Dem wackren Lmd'rer meiner Leiden
Weih ich rnein Konterser mit Freuten,
Nicht minder meine Gunst;
Daß mir das höchste Gut im Leben,
Geirnidheit ward zurückgegeben,
Verdank ich seiner Kunst."

„Großartig , wie
schauerliches Rermge
rmter Strafe gestellt
bin mal wieder um
Wer konnte aber auch
Geizkragen so schlaii manövrrereu

Na , aber Franz — das ist doch
iwrär für deine vielen Besuche! Da
du doch ruhig deine Rechnung

Das kann ich eben nicht,
macht sie anich in ihren Bekanntenkreisen
ans wie saures Bier und du weißt , nne ich
daraus angewiesen bin, in diesen Kreisen
Patienten zu erhalten . Hätte ich eme Ah¬
nung gebabt, tvie die Alte mich hmemlegte,
dann hätte ich einmal m dce Bnefta che ge-
aiickt und meine Liquidation m Aussichtg
stellt so aber habe ich Dummkopf , m dein
festen Glmiben, daß die Tasche das Honorar
enthielte , etwas gemurmelt wie : ,Aber da.
ist wirklich zu viel, meine Gnädige, fur meme
JSXst » !' - °»°ch'
inalschie Hand reichte und sagte.

Freut mich wirklich, lieber Doktor, daß

mi* m * * ** *
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aus den Geldkalamitä¬
ten , in welchen sie steck¬
ten , herausgerissen zu
werden . Seit emem
Jahre praktizierte her
junge Arzt in der großen
Stadt . Wenn man von
ihm auch nicht wie von
manchem seiner Kollegen
sagen konnte , daß ihm
das^ imgezogenstc Ding
in der Stadt , nämlich
die Doktorklingel gehöre,
und wenn er auch ziem¬
lich häufig von der lei¬
denden Menschheit m
Anspruch genommen
wurde , so waren es doch
fast nur arme Leute,
Krankenkassenmitglieder,
die zu ihni kamen; zu
besseren Patienten hatte
er es, da ihm die Ver¬
bindungen fehlten, noch
nicht gebracht und ferne
Einnahmen wareil in¬
folgedessen recht beschei¬
dene zu nennen . Dahatte
es ein glückliches Unge¬
fähr gefügt , daß er m anwesende Arzt, der Baronin
einem Konzert, M ^der er z g ^ > befallen wurde , mit ein-

SSlSkkisa

erhoffen durfte , mit dE 'Zeit zu emet recht
einträglichen Praxis zu kommen. Aber da^
war Zukunftsmusik. Gegenwärtig war ev
mit seinen Finanzen recht schlecht bestellt.
c-n Erwartung des Honorars der Baromn
hatte das Pärchen -die schönsten Luft chlMr
gebaut rmd nun verflüchtigten sich alle Hoff¬
nungen wie der Fata Morgan « luftiges Ge¬
bildees  war , wie der Doktor cm Weiter¬
gehen vor sich hinmurmelte : um steck cic
Wände hinauszuklettern.

Aber das lustige Lachen semes bildhüb¬
schen Frauchens wirkte ansteckend, und mit
dem leichten Sinn der'Jugend , dev sich über
Unangenehmes im Leben rasch hmwegsetzt,
gewann der junge Doktor bald ferne frohe
Lärme wieder rmd schilderte den unerwar¬
teten Remfall , sich selbst nvncherend , noch-
mal« in so drolliger Werse, daß seine Be¬
gleiterin nicht aus dem Lachen herauskam
und beide Leutchen m der fröhlichsten-- tnn-
innug den Heimweg fortsetzten. Wenn der
Doktor übrigens das Honorar der Baromn,
wie er sagte, „in den Schornstein schreiben
wollte", so beharrte FrauEmmynachFrauem
art darauf , daß von einer Aufgabe ferner An-
ivrüche nicht bie Rede fern dürfe und erklärt^
daß sie auch nach Neujahr das Pelzbarett rmd
das Nerzmüffchen noch nehmen wurde.

Warte nur ab , ob unser Hausgenosse,
” .. fpirwnt miten ?KClt„Avurre um uv , v«. j » ;

der Herr Windmeyer , keinen guten Rat•mrm *•, **5 ? tt SÄ

(Mit Text.,

Wie die Bevölkerung in den neubejetzten

mein . lUknv skv. ^, . .
gehetzt und hat so gewiß, wre zweimal zwei
vier ist, einen Einfall , wre sich die Sache
doch noch deichseln läßt . Wir stellen chm ein¬
mal den Fall vor, wenn er heute abend
nach Hause kommt!"

Der hat seinen Namerr nicht mrt Un¬
recht der Windmeyer '.""lachte der Doktor . Aber ein findiger
Kopf ist er ! Nutzt's nichts, dann schadet's auch nichts memet-
weaeu kannst du ihm einmal den Kasus demonstrieren!

Me waren jetzt an der Straße angekommen, m welcher ihre
um als ein laiites Durcheinanderschreien von Menschen-

tSTSL Jr Z '#JJ
selten waren . Of-

wurdeii in dem
wüsten Menschenhaufen,
der sich da vor ihnen auf
der Straße herumbalgte,
gediegene Prügel aus¬
geteilt, das sah nran aii
den hochgeschwungenen
Stöcken, hörte es an dem
Klatschen der Hiebe und
dem Wehegeschrei der
Getroffenen . Aber wre
durch Zauber wandelte
sich plötzlich das Bild,
als an dem anderen Ende
der Straße die Helm¬
spitzen zweier Schutzleute
blinkten, die im Lauf¬
schritt herbeieilten ; mit
erstaunlicher Geschwin¬
digkeit löste sich der wirre
Knäuel und die, welche
ihn gebildet hatten , ga¬
ben nach allen Seiten
schleunigst Fersengeld.
Nur einer blieb zurück.
Der lehnte an einem La-

rujsischen Evten die Feldgraue» empfängt. ternenpfahl , als könne er
^ünen halten und stieß mehrmals hervor : „Gestoch'n hob' n s
?ui dös Ranbergesind'l, dös ,elendige! Aber dem langen Holl-ii-tni  dem Hab' icha Watsch'n geb'n, die war geselcht.
^ MitttLweile waren die Schutzleute Heraugekommen, cmd der

ne'
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Schipperparade aus oe„> Kriegsschauplatz.

antwortete der Gefragte . »Schaû ^ n̂ Schnapferl ?"
lauft ! Ganz damisch tä mu ) ’ 1 '" bemerkte jetzt der zweite

„Ei - - das ist,a em altergekannter ^ oeme ^ d „, Rauferei

fÄleW 'ÄÄ ' ' « -" » “ " *" ™ " ’ *“

betett , der aus emmastzu taumeln wegan , in bem  Doktor
um ihn nach dem nächsten Hau, d \ ben  Stufen
Willbauer wohnte — zu fuyren mm
der Treppe niederzulassen. . her Neugie-

»

gesammelt hatte , und stellte
Ach den Beamten als Arzt
vor. Sofort legte der erste
Schutzmann die Hand salu¬
tierend an den Helm und
sagte: „Habe die Ehre, den
Herrn Doktor $u kennen . fo\n
der Schutzmann dieses Bezir¬
kes. Vielleicht wäre der Herr
Doktor fo freundlich, einen
Verband anzulegen ; unter¬
dessen kann ich nach der näch¬
sten Telephonstelle gehen und
den Krankenwagen herber-
rnkon^

Vor allen Dingen muß
der Bluterguß gehemmt wer¬
den !" erwiderte der - junge
Arzt, der sich über den mit
geschloffenen Augen an der
Hauswand lehnenden Ver¬
letzten gebeugt hatte : „Der
Stich scheint eine Hauptader
getroffen zu haben !"

„Helfen Sie mrr , den
^tcinn nach oben tragen , da¬
mit ich ihn regelrecht verbm-
den kann. Aber vorsichtig,
bitte , damit der Körper nicht
aus der Lage kommt, m der
er sich gegenwärtig besuchet!
Herr Kollege— Sie wissen ja,
wie man derartige Falle be¬
handelt !"

Die letzten Worte waren

Dlenstmagd einen weisen aW » i>ev
In-vnb und auch / 'M großer Knust ,
stültneraugen zu schneiden verstand,
wurde er von Doktor Willbauer , bet

^dem er als Verschönerrttigsrat fun¬
gierte , scherzweise Herr Kollege Mm
iiert , eine Bezeichnung, öte -Jcti
Schneidbein , fo hn'h der Vmbter,
als etwas ahm Gebührende» ledes-
nial mit Kopfnicken quittierte , - in
Hilfe dieses vortrefflichen Manne»
und der Schutzleute wurde demVe-
wußtlofe nach der im erstem St °ck
befindlichen Wohnung des Doktor»
getragen und dorten auf erm schnell
hergerichtetes Bett ,gelegt. Die Un¬
tersuchung der Wunde ergab , dm,
dieselbe viel schlimmer aussah , am
sie wirklich war ' Der Stich batte etne
gehörige, stark blutende ,rie,sckwnnde
vernrsacht, die.ganz unbedenklich war
und aller Vorausstcht nach '" kurzer
Frist verheilte. Die Ohnmacht de-'
Hiesl rührte wohl »oti dem starten
Blutverlust her , oder war dem Um¬
stand züznschretben. daß dpr Ver¬
wundete , wie es bet robusten Aat ^
ren hätifig der. Fall tst, kein Vlm
sehen konnte, ohne einen Ansall von
Schwäche zu bekommen. Letztere An-

„«hm- schien Mu .r°!!°n, denn s°»m ber >Ed :

'» J»  Sfficin - das IM «)» « i-de-

Eschen twt « ttin'enr m» te » ba g.

i wissen Sie am besten, Herr Doktor.

Ein gutes Quartier, Nach Originalzeichnung von Th. ^ otz. ^
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‘Toftor,

„ Wbev icTt bitte  S '/c, „ .
einer lebenögefäf )vlid)eit $fcvJefyttng —" begann bei
uiinbi ' ober fofort Don bettt cinberen  unterbrochen:

„Keine Rebe sein, Herr Doktor, meinen Sie ?" Der Sprecher
blinkte bem Arzte mit den, Ange z„. „Aber von Inas dem, sonst?

,,t ja recht schon von Ihnen , daß Sie den, Brauhiesl nicht
bange machen
wollen, aber ich
halte es für viel
besser, wenn er
über seinen Zu¬
stand inr klaren
ist! Sonst holt
der Hiesl das
heute abend im
Trinken Ver¬
säumte so gründ¬
lich nach, daß es
sein Tod sein
könnte. Lang¬
sam , Hiesl —
sauf nit so!" —
wendete er sich
damit an den
auf dem Bett
Liegenden , der
eben das von
Frau Emmy ge¬
brachte Glas
Wein auf einen
Zug hinunker-
stürzte.

„Jetzt mußt du
halt dei'm Maß¬
krügel für eine
gute Weil' adieu
sagen,sonstfahrst
du ab , ehe du
dich's versiehst!"

! 3 .1 Sorgen war ich eingeschlafen! Es stand der Tag vor meine», Fenster,
üs wqh durch meinen Traum dieRacht- Ein regenschwerer, nebeltrüber,
r îchstchene, finstre Sorgenbilder ; Ich kam beim ruhelosen Wandern
au morgen war ich anfgeivacht. An i,ie!»e>n Spiegelglas vorüber.

Und sah hinein, und könnt' verstehen,
Warum für mich die Welt so grau:
Die ich im Spiegelglas erblickt' ,
War die leibhaft'ge Sorgenfran . gohanna Welsurch

L 3 Unsere Bilder

Geschäftsstelle der bekannten, von deutschen Sol¬
daten redigierten und gedruckten Zeitung

„Der Landsturm" in Bouziers.

.. . ”9r̂ fr.i an @(! ein' Hkrr Windmeyer !" bcrsetzte der mit änast-

~ SSV.
(Mm’Xy  mm? ? .Hiesl, bis der Krankenwagen kommt'
Ganz stad, sonst beutelt s dir die Seel aus dem Leib raus < tzaki'
ich nicht recht, Herr Doktor?"
fe  Der Doktor antwortete nur mit einen, leisen Brummen
ür wußte nicht, >vas Herr Windmeyer mit seiner Anastmacberei
bezwecken wollte hatte aber von dessen Zublinken Notü
L dachte, es handle sich um einen harmlosen Ulk. % , einen,
oldiei, war er aber,ederze,t bereit. Der Himmel mochte wissen

was der kuriose Kauz wieder im Schilde führte. '' '
Weitere Verhandlungen über den Zustand des Hiesl wurden

durch polternde Schritte draußen auf der Treppe SZuten
ZL >ch darauf raffelte die Vorplatzklingel, und zwei von den
Äff ™ geführte Krankenträger traten ein. Ohne viele
Worte machen, nahmen dieselben den Hiesl empor und truaen
.hn zur Ture hinaus . Der Doktor und Herr SchnZbein geleiteten
lw lus zu dem unten an der Haustüre haltenden Krankenwagen
,,ach dessen Wegfahre,i sich der Barbier verabschiedet? nachdem
ihm der Arzt noch anerkennende Worte über seine Hilfe gespendet
und ihm versichert hatte , daß an ihm ein großer Clstrmg veA?re,
gegangen sei. Mit stolz erhobenem Haupte trollte süh Her? Schnchd
l" »' ' während der Arzt sich wieder nach oben begab '

," '7 ' was haben S,e Tausendsassa denn da wieder vor ?" fragte
tl lachend im Eintreten Herrn Windmeyer , der sich noch in der
5m?  w 0 l el nn̂ - ”̂ nrilin  machten Sie denn den, armen Ker ein--
lösche Angst- Der hätte ganz gut nach Hause lauf7n " önnen «

„Wird nicht verraten , Herr Doktor - ist' Berufsgeheimnis
erwiderte der Reporter mit wichtiger Miene . „Bin da auf eine arosi-
mnffe Idee gekommen die ich mir noch etwas ausbaueu muß '"
, , -.-Kann mir schon denken, wie !" lachte der Doktor Mab,-
scheint,ch bauschen Sie wieder die nichtsnutzige Messerstecherei zu
einer regelrechten Schlacht auf, und dazu brm.chen A natürlicheinen « chwerverletzten. Tragen Sie nur „ im, , ,, «
<»"»* »»- «toh& mm, 3
U,rflc7 ?rai7r n?1)m "'brdeu , wenn er hinter den Schwindel kommt?"

Herr Wmdmeyer , der mit ans den Rücken gelegten Händen
t,dcm  Smnen im Zimmer auf und ab ging, blieb seht

liehen und machte ein äußerst betrübtes Gesicht. ' '
'Schluß foI0t.)

D,e neue große Ärankenhäuscranlagcin Chemnitzi. S ., ivelche mit
c>ne>" Zehnmitlwnemvert das größte soziale Werk der Stadt Chemnitz
dar,teilt und deren Fertigstellung bevorsteht. Unser Bild zeigt den fer-
trgen ^ erl her aus achtzehn Gebäuden bestehendenAnlage.

Evaldlager . Wenn die Feldgrauen im Osten etivas
vermissen, so sind es Nachrichten und Lebens- und Liebeszeichen ans der
Heimat, ch.e be, ihrem schnellen Vorrücken oft lange Zeit brauchen, bis sie

7 0,!’l SMfr n9rn'r St6er  selbst diesem Mangel suchen sie abzuhelfen,
n , ki. ’il db' schlagsaule umgewandelte riesige Kiefernstamm im polnischen
Urwald ist mit Zeitungen und Bildern aus der Heimat beklebt? ’
- m w'üs Quartjer . Da sind sie initten im fremden Land, die brave,,
Ä 0" » ' s 3 'e blutige Arbeit ist getan, der Gegner zu rückgeschlagen.
ÄrhW Iöt?r&}e" te. Lohn: Die Truppen rücken zur Rast ins

Kleist sind sie ,a keine IvillkommenenGäste, obgleich sie durch-
Barbaren auftreten, aber ab und zu trifft sich's doch, daß die

üenug ist, die Dinge zu nehmen lote sie sind. Das
mag wohl auch bei der Dorfschonen auf unseren, Bild der Fall sein. S !e
7 ®ej a(i fn "L ' hrer Einquartierung, denn sie zeigt sich ibr

liebenswiirdigsteii « eite. Dem Feldgraue» scheint das sehr zu
Äi «Wi -l uWe  hübsche Wirtin, die ihm so anmutig und dabei
ein wenig kokett zulachelf, mit lvohlgefälligen Blicken, die aber zum Teil
wo, auch dem ,n der Pfanne schmorenden Ferkelchen gelten, das die
Bäuerin ,n richtigem Verständnis für die Bedürfnisse hungriger Krieger
d7 den?^ >7 ^ liubereitet. Und so würzig, so verlockend ist der Geruch,
der den, seltenen Leckerbissen entströmt, daß die beiden Kameraden de?
— fKirf ! hU k ^ bstugten Gesichtern herbeieilen und das Gotteswunder

nämlich den für sie bestimmten Festbraten und die dralle Schöne —
anstaunen. Hier üraucht's ivahrlich kein: Parlez-vous fran5ais? Parlez-
vous aH em and ? ®o§ „Sieb ohne Worte", das so lieblich in der Pfanne
brodelt, und das sminlge Lächeln der hübschen Französin sagen den braven

82 STÄ 1&!" d"»dl, bot fi. in ein yMM
Allerlei ü

diesen W?üt'.̂ L '„dKüller : „Was höre ich, Frau Nachbarin, Sie wollen
^ ^ nWinter kein Abonnement zu den Konzerten nehmen ?" - Frau

hat sich ja eben schon verlobt."
lüttem Mondes ? 00 8 Butter , 200 g Zucker, 50 g süße Mandeln, 50 gwtterc Mandeln werden mit einem Ei und V, Pfund Mehl sn einem Tei l
XSL » ' * «> »«»fchen «nf dn* «d3
™ Halmen sollten nicht den ganzen Winter im geheizten Zimmer stehen
Man muß daher letzt, nachdem regelmäßiges Heizen eingesetzt hat die

e’n Nebenzimmer bringen, wo nur ab und zu Wärm/ aus
J vm°7l ?gepe'E Cm,’d,t ' ®uf biefc  Weise halten wir die Pflanzen

Füllrätsel.
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Bilderrätsel.

Die leerstehenden Felde-
sind mit den Buchstaben.
NF , NEGOATHU

derart auSznMlen, daß bo*;
Ganze der Reihe nach gelesen
ein Sprichwort-nennt.

..Fritz Guggenberger,
Anflöß mg folgt in nächster Nnnnner.

AnflSsnngen aus voriger Rümmer:
Des Bisiteniarrenrätselst  Bifchofswerda. - DeS Homonym «: Klatsche».

flUe Rechte Vorbehalten.

Verantwortlicha Redaktion von Ernst Pfeiffer,  gedrncht»nd herauSgegeben
non Greincr -V Pfeiffer  in Stuttgart.
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